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für ben Stidjt*SRilitär leidjt ju erfaffen, ba aüe

©etailä, bie auf bie Ueberfidjt Hemmenb einroirfen,
oermieben finb. ©djon Heute mödjten roir atte

öffentliajen SBtbliotHefen — unb nidjt aüein bie

militärifdjen — ber ©djroetj auf baä SBerf auf»

merffam maajen, eine fritifdje betaiüirte SSefpredjung
unä für fpäter ootbeHaltenb, fobalb ber oollftänblge
SBrofpectuä über baä ©rfajeinen beä ©anjen unä

jugegangen fein roitb. J. v. S.

dHbgettoffenfdiaft.
— (Ärelsfdjrelben an bfe (Experten für bfe

päbagogifaje SJJrüfung bet SRefruten.) 3nbem ber

SBunle«ratfj bo« „SRcgutatl» für bie SRelrutcnprüfungcn unb ble

Sltadjfdjutcn" erllcp, beatfldjtigte et nidjt etwa blofj au«jumittetn,
»eldje unb »fe »letc 3nbl»ibuen biefen ©djulen jujutoeifen feien,

fonbern c« tjat eine Jebe SRubrif ber biefem SRegulatl» beigegeben

nen Tabelle fljre befonbere SBebeutung. ©er !Bunbc«raUj »eilte

etmittcln, in weldjen »etfdjfcbenen ©djularten (SBrlmarfdjule, ©e>

funbarfdjute, ©»mnajtum, Jj?o$fäule, S^rcrfcmlnar je.) blc mtlf«

tärpftfefjtfge Seoölferung ben Slbfölup tb.rer Söilbung crbalten

unb In weldjen Äantonen; ferner Voeldjc« bie SRefultate ber bloß

auf bie Sßrimarfdjute Slngcwlefenen In ben oerfdjiebenen Jpaupl»

fädjern gewefen; wie fidj bfefe SRefultate geftalten, »enn man bfe

(Seprüften nadj bem Sffiotjnott unb nadj bet $eimatfj auf ble

Äantone »crttjeilt, unb wie, wenn man fie auf bie »erfdjiebenen

SBaffen »crttjeilt tc.
SluS ben bereit« efngetangten Tabellen etgtebt fid) nun, bafj

fetne efnjige ber fn benfelben enthaltenen Siubrifcn butrbgängig
ausgefüllt werben fft, uno bafj namentlidj tte angaben, »eldje
in bie Ueberfdjrift elnjufefccn »artn, in bcnSabetlen fämmtlidjer

ßentn (Sraminatoren beinatje »ollftänblg feblen.
SDa bei einer fo unsoUjtänblgen Ausfüllung ber SabcHen ta«

bef tiefen Prüfungen angeflrebte Siel In ber §auptfadje nidjt er*

reidjt »iro, fo werben ©le bringeno erfudjt, In Sufunft tafür ju
forgen, bafj, wo immer möglidj, alle eingaben, »eldje (ic Tabelle

»erlangt, am betreffenben Otte elngcfejjt werben, unb wo biefe«

nfdjt tnöglldj ift, ber @tunb ber Unterlaffung an ber betreffenden

©tede angegeben werbe.

— (SBerorbnung betreff geuerwerfer.© ompag*
nfen.) ©ct !Bunte«ratb bat feinem SWIlftärcepartemcnt bie

©rrnädjtigung crttjeilt, ble In bie geuctwetf«r*6ompagnien cinge»

reiften cber nodj efnjureibenben Slrbclter te« Saboratorfum«,

fowie eie !fjul»ermüller audj jum 3nftrufiion«»fcnfte efnjuberufen,
foweit bie« ofjne ©lötung be« 'Betrieb« ber bitrcffcnüen Slnftalten

gefdjeben fann, ooer bte Sffietjrpftidjtfgen nidjt felbfl au«fcrüdtfdj

©ntljebung »erlangen.

— (SBorunterrtdjt.) ©et SBunbe«raUj fjat bet »on fei»

nem SDUlltärbepartement ibm »orgelegten „Sutnföule für ben

mttltärlfdjcn SBorunterrfdjt ber fdjweijerifdjen 3ugcnb »om 10.
bi« 20. 3atjre" bie Oenefcmlgung ertbetlt.

— (ßfreular betreff ber g elbprcbfger.) SRadj

bem SBerorbnung«blatt ift fotgenbe« Slrcular an ble SWilltärbe»

tjörben ber Äantone erlaffen »orten: „Um für bfe 3nfanterie»
regfment«ftäbe unb ble gelttajatctfie bie Sffiatjlen ber gettpretfger
treffen ju fönnen, erfudjen wir ©ie ^ictntt um gefällige ©In»

reidjung »on bejüglldjen SSotfdjlSgcn unb jwar für febe« 3n>
fantctlereglment, ju weldjem 3tjr Äanton Sruppen ju fteHen ljat,
für fete Äonfeffton um einen ©oppel»orfdjlag.

— (3ur ©tellung ber ©(»ifionäre.) ©ie ©tellung
bet ©(»ifionäre in unferer Armee ift eine grage »on ber bödjftcn

Sffiidjtigfeit. 3n tiefer SBejietjung fft aber blc 2lnft<$tbe«SBunbc«ratbe«,

te« SWflltär*©cpartement« uub ber fyöbern SWilitärbeamtcten gegen«
übet fämmitldjen ©lolflonären febr »erfetjleben. Sffiir werben

fpäter nodj biefe grage fn unferem SBlatte etngeljcnb bebanbeln.

©Inftweflen bemerfen wir, biefer ©onflift, ber eine 8eben«frage

unferer Slrmee betrifft, tjat ben §<rrn Dber(>©l»iponär SWerian

»eranlaft, feine (Sntlaffung ju »erlangen.

©a« S3unbc«btatt tjat merfwürbigerweife bte Slnnafjme bet

©ntlaffung be« $ctw Dberft SWerian »or einiger Seit gebradjt; e«

ifi audj feine SBerf djtlgung crfdjiencn. Olcldjwotjl ifi un« be*

ftfmmt befannt, baf ber SBunbeSrattj wenfgften« Slnfang« bfefe«

SWonat« ble (Sntlaffung nodj ntebt angenommen batte. 3ut Oegem

t&eil, e« fdjeinen ©djritte gefdjefjen ju fein, ben »etblenft»oOen

Dfpjier ber Slrmee ju ertjalten unb ttjn jur SRüJnatjme be« ©nt«

laffungggefudje« ju »eranlaffen.
SSon efnem Offijfer ber IV. ©Ioifion (»fe ba« betreffenbe

SBtatt fagt) wirb nun fn SRr. 453 ber „SReuen 3ürdjer=3eitung"
ble Slngclcgentjelt in ausgejeidjneter Sffieife befprodjen; wir tonnen

un« ben Sffiunfdj nidjt »erfagen, ben Slrtifet tjier »oHlnfjattlfdj
wiebet ju geben, obgleidj berfelbe »leleft Sefern unfere« SBlatte«

au« genannter Settung fdjon befannt fefn bürfte.
©er erwähnte Dffijler fagt: „©(e Slufflärung, weldje bfe SWit«

tbettungen ber „SR. 3.-3." In ©adjen be« ©emtfponSbegebKn«
ce« §errn Dbcrft«©!oiponär SWerian gebradjt tjat, trug gewifj
»feterort« ju »cfcntlidjer Serufjigung bc« Oemüttje« bet. ©enn

fo gtefdjgültfg fann e« bodj unter gegenwärtigen 3elt»erljä!tniffcn
gerabe für bfe Äreife bet Sffiefjrpflt($tfgen nfdjt fefn, ofjne Sffiefte*

rc« efnen bet tüdjtfgjlen fjö&eren Dffijiere unferet Slrmee, fm

Sllter »oOfter Sef jtung«fäfjfgfcft, »on einem »fdj tfgen Soften ent«

laffen ju fetjen. ©a« SBerfabren be« Sunbe«ratfjc« tjat »orab bet

ben iJugefjörfgen ber IV. ©foffton aufrfdjtlge SBefriebigung tjer»

»orgerufen, »eit man tn bfefen Ärcffen junädjft SBeranlaffung

tjatte, In bem SRüdtrflt be« $cnn Dberften SWerian etnen grofjen
SBerluft ju erblfden. ©a« unbsgrenjte Sutrauen, ba« bem ©t»

»IfionSdjef entgegengebradjt »trb, mag al« befter SBewef« bafüt
angefetjen werben, wie beffen anbauernbe SBetfjättgung füt bte

3ntereffen ber ©lotflon, für bfe ©rjiebung eine« lefftung«fäljfgen,
fompaft jufammenfjaltenben Sruppenförper« efnen empfängtfdjen
SBoten gefunben tjat. ©ie in ben Ijödjften Äreifen jum ©urdj»
fdjtag gefemmene Sluffaffung fdjeint nun merfwürbigerweife gerabe

biefer engen gübtung bc« ©Ioiftonär« mit bem Äorp« nidjt be»

fonber« tjolb ju fein, ©ie gebt foweit, bag fogar ber Im SWili«

tärgefefs (Slrt. 57) auSbrüdlid) »orge feljene Sitel „Dbcrfl»© t»

offtonär" al« ein gor mf eb ler bef StuSfietlung bc« SBrc»

»et* bejeidjnet wirb. Sffiir finb überrafdjt »on bfefer Sntcrpretatfon
unb fönnen unferfeit« etn begrünbete« SBefremben barübet nfdjt

»erbergen. Sffienn »fr bfe SBotfdjaft be« !Bunbe«ratbe« ju bem

SWflitärgefefjentwurf »cm 3aljre 1874 burdjgeljen, fo begegnen

»tr tjier einer ganj »eränberten Stuffjffung. Sffiit lefen untet

Äapitet: Drganifation ber Hrmeebfolfion (©eite 28): „©ntgegen
aüen gefunben SBrlnjiplcn eine« SWilijftaate«, b. tj. efne« repuotl»

fanffdjen ©taate«, gefdjletjt bet un« Sllle«, »a« fidj ntdjt auf bte

Snftruftion ber Sruppen bejietjt, burdj ble SBebörben, unb

audj fjier »lebet in wafjrfjaft bureaufrattfdjer Sffictfe, in SBunb
urb Äantonen, burdj eine einjige SBeHörbe. Unfere SBor»

fdjläge jielen batjin ab, bet ben Offijieren ein unau«gefe&te«,

rege« 3ntereffe an ttjre« ©teile nidjt blop ju et»eden, fonbern

audj ju betätigen. SSon bem ©ompagnlcdjef bf« ju ben ^ödjften

gübmn tjat feber bfe SBflidjt, fldj um ben perfönlfdjen SBcflanb

feine« Äorp« ju befümmern, bafür ju forgen, bafj ade ©teilen

befefct feien, unb barüber ju wadjen, bafj biefe« beffer al« e«

bleute »ielfadj gefdjiebt, turdj tüdjtige, ben gefefctldjen SRequljlten

entfpredjcnbc Seute gefetjetje!" ©Iefer Stuffaffung gcmäfj follte man

»crmutb.cn bürfen, ber In« Seben getretene ©efejjentwurf müpte
e« al« naturgemäß, al« cr>»ünfdjt betradjten, bap bet Dberft.
©Ioifionär pd) aden ©rnfte«, beftmöglfd) unb fo »let at« möglidj
mit feiner ©ioipon befaffe. SWan bürfte erwarten, bap unbe»

fdjabet, fa gerabe wegen ber Slrt. 249 unb 250, wo bte Sffiaffen»

djef« al« SBunbeSbeamte qualipjitt Pnb, bem ©loiponär ein

Äompetcnjfrel« eingeräumt würbe, ber ba« ju leiften »ermag,
wa« ble SBotfdjaft im »eitern SÖerlauf" formt: „©ap ber ©tjr»

gefj unb ber SBftidjteifcr ber Sruppenfübrer unterftüjjenb unb

»erlangenb eingreife unb auf biefe Sffieife über unfere SIrmee»er»

waltung ble bl« Jcfct nfdjt befteHenbe Äontrotle einer öffent»
IfdjenSWcfnungfdjaffe. * ©le Sl)ätlgfeit«fpfjäre ber fan»

tonalen aRllitärbetjörbcn M burdj ba« neue ©efcj) auf ein SWtnl«

mum rebujirt; wer bietet tjtefüt ben ©tfafc, »enn nfdjt ber ©i»

»fponär al« oberfter Sruppenfübrer t^cllwclfe mit analegen gunf«
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für den Nicht-Militär leicht zu erfassen, da alle

Details, die auf die Uebersicht hemmend einwirken,
vermieden sind. Sckon heute möchten wir alle

öffentlichen Bibliotheken — und nicht allein die

militärischen — der Schweiz auf das Werk
aufmerksam machen, eine kritische detaillirte Besprechung
uns für später vorbehaltend, sobald der vollständige
Prospectus über das Erscheinen des Ganzen uns
zugegangen sein wird. v. 3.

Eidgenossenschast.

— (Kreisschrciben an die Experten sür die
pädagogische Prüfnng der Rekruten.) Indem der

BunleSrath daS »Regulativ für die Rckrutcnprüsungen und die

Nochschulcn" erlicß, bcatsichtigte er nicht etwa bloß auSzumitteln,

welche und wte viele Individuen diesen Schulen zuzuweisen seicn,

sondern e« hat eine jede Rubrik der diesem Regulativ bcigcgebe-

nen Tabelle thre besondere Bedeutung. Dcr Bundesrath wollte

ermitteln, tn wclchen verschiedenen Schularten (Primärschule, Se>

kundarschule, Gymnasium, Hochschule, Lehrerseminar zc.) dic mili«

tärpslichtige Bevölkerung den Abschluß ihrer Btldung erhalten

unv in welchen Kantrnen; ferner welches die Resultate der bloß

auf die Primarschule Angewiesenen tn den verschiedenen Haupt»

fächern gewesen; wie sich diese Resultate gestalten, wcnn man die

Geprüften nach dem Wohnort und nach dcr Hcimath auf die

Kantvne vertheilt, und wie, wenn man sie auf die verschiedenen

Waffen vertheilt,c.
Aus den bereits eingelangten Tabellen crgicbt sich nun, daß

keine einzige der in denselben enthâlicnc» Rubriken durchgängig

ausgefüllt wcrden ist, und daß namentlich die Angaben, welche

in die Ueberschrift einzusetzen waren, in den Tabellen sämmtlicher

Hcrrcn Examinatoren beinahe vollständig schien.

Da bei einer sv unvvllständtgen Ausfüllung der Tabellen das

bet diesen Prüfungen angestrebte Ziel in der Hauptsache ntcht

erreicht wiro, so werden Ste dringend crsucht, tn Zukunft dafür zu

sorgen, daß, wo immcr möglich, alle Aug,rbcn, wclchc dte Tabelle

verlangt, am betreffenden Orte eingesetzt werden, und wo dieses

nicht möglich ist, dcr Grund der Unterlassung an der betreffenden

Stclle angegeben werde.

— (Verordnung betreff Feuerwerker>C ompag,
nien.) Dcr Bundesrath hat seinem Militärdepartement die

Ermächtigung ertheilt, die in die Feuerwerker-Compagnien
eingereihten oder noch einzureihenden Arbeiter teS Laboratorium«,
svwte dte Pulvermüller auch zum Jnstrukrivn«dtenfte einzuberufen,

soweit dtc« ohne Störung de« Betriebs dcr b^trcffcnden Anstalten

geschehen kann, vder die Wehrpflichtige» nicht selbst ausdrücklich

Enthebung verlangen.

— (Vvrunterricht.) Der Bundesrath hat der vvn sei»

nem Militärdepartement ihm vorgelegten «Turnschule für den

militärischen Borunterricht der schweizerischen Jugend vom 10.
bis 20. Jahre' die Genehmigung erthctlt.

— (Circular betreff der Feldpredigcr.) Nach

dem Verordnungsblatt ist fvlgendeS Circular an die Militärbehörden

der Kantone erlassen worden: ,Um für die Jnfanierie-
regimentSftäbe und die Feldlazarethe die Wahlen dcr Fclrpredtger
treffen zu können, ersuchen wir Sie hiemit um gefällige Ein»

rcichung vvn bezüglichcn Vorschlägen und zwar für jedes In«
santerteregiment, zu welchem Ihr Kanton Truppen zu stellen hat,
für jede Konfession um etnen Doppelvorschlag.

— (Zur Stellung der DivtstvnZre.) Die Stellung
der Divisivnäre tn unserer Armee tst eine Frage vvn der höchsten

Wichtigkett. In dieser Beziehung istaber die Ansicht de« Bundesrathes,
de« Militär-Departement« und der höhern Militärbearntcten gegenüber

sämmtlichen Divlstonären sehr »erschieden. Wtr werden

später nvch dicse Frage in unsercm Blatte eingehend behandeln.

Einstweilen bemerken wir, dies« Constili, der eine Lebensfrage

unserer Armee betrifft, hat den Herrn Oberst-Dtvisionär Mertan
veranlaßt, seine Entlastung z» verlangen.

Da« Bundesblatt hat merkwürdigerweise die Annahme der

Entlassung de« Herrn Oberst Mertan «or einiger Zeit gebracht; es

ist auch keine Berichtigung erschiene». Gleichwohl ist un«

bestimmt bekannt, daß der Bundcêrath wenigsten« Anfang« diese«

Monat« die Entlassung noch nickt angenommen hatte. Im Gegentheil,

e« scheinen Schritte geschehen zu sein, den »erdienstvvllen

Ofsizier der Armee zu erhalten und ihn zur Rücknahme de« Ent»

lassungSgesuche« zu veranlassen.

Vvn einem Ofsizier der IV. Divisisn (wie da« betreffende

Blatt sagt) wird nun tn Nr. 453 der «Neuen Zürcher-Zeitung"
die Angelegenheit In ausgezeichneter Weise besprochen; wir können

un« dcn Wunsch nicht versagen, den Artikel hier vollinhaltlich
wieder zu gebcn, obglcich derselbe vieles, Lesern unsere« BlatteS

au« genannter Zettung schon bekannt setn dürfte.
Dcr erwähnte Ofsizier sagt: „Die Aufklärung, wclche dte Mit»

theilungen der „N. Z.-Z." in Sache» de« DemissionSbcgehrenS

res Herrn Obcrst-Divistonär Mertan gcbracht hat, trug gcwiß

Vielerorts zu wesentlicher Beruhigung des Gemüthe« bei. Denn
so gleichgültig kann eê doch untcr gegenwärtigen Zeitverhältnissen

gerade für die Kreise der Wehrpflichtigen nicht setn, ohne Weiteres

einen der tüchtigsten höheren Ossifere unserer Armee, Im

Alter vollster Leistungsfähigkeit, vv» einem wich tigen Posten

entlassen zu sehen. Das Versahren des Bundesrathes hat vorab bet

den Zugehörigen der IV. Division aufrichtige Befriedigung her-

Vvrgerufen, weil man in diesen Anisen zunächst Veranlassung

hatte, in dem Rücktritt de« Herrn Obersten Merian einen großen

Vcrlust zu erblickn. Da« unbegrenzte Zutrauen, da« dem Dt»

vlstonschef entgegengebracht wtrd, mag al« bester Bewei« dafür
angesehen «erden, wie dessen andauernde Bethätigung für die

Interessen der Division, für die Erziehung etne« leistungsfähigen,
kompakt zusammenhaltenden Truppenkörper« einen empfänglichen
Boten gefunden hat. Die tn den höchsten Kreisen zum Durch,
schlag gekommene Auffassung scheint nun merkwürdigerweise gerade

dieser engen Fühlung de« Divisionär« mit dem KorpS nicht

besonders hold zu scln. Sie geht soweit, daß sog« der im
Militärgesetz (Art. 57) auSdrScklich «orge sehene Titel .Oberst-Di»
vtstvnär" als ein Formfehler bei Ausstellung de« Vre,
»et« bezeichnet wird. Wir sind überrascht »vn dieser Interpretativa
und könncn unserseits ein begründete« Befremden darüber ntcht

verbergen. Wenn wir die Botschaft de« Bundesrathe« zu dem

Militärgesetzentwurf vom Jahre 1874 durchgehen, so begegnen

wtr hier einer ganz veränderten Auffassung. Wir lesen unter

Kapitel: Organisation dcr Armeedivision (Scite 28): .Entgegen
allen gesundcn Prinzipien eine« Milizstaate«, d. h. etne«

republikanischen Staate«, geschieht bei un« Alle«, was sich nicht auf dte

Instruktion der Truppen bezieht, durch die Behörden, und

auch hier wieder in wahrhaft bureaukattschn Weise, in Bund
und Kantonen, durch eine einzige Behörde. Unsere

Vorschläge zielen dahin ab, bet den Ofsizieren ein unausgesetzte«,

reges Interesse an ihrer Stelle nicht bloß zu erwecken, sondern

auch zu bethätigen. Von dem Compagniechef bis zu den höchsten

Führern hat jeder die Pflicht, sich um den persönlichen Bestand

seines Korps zu bekümmern, dafür zu sorgen, daß alle Stellen

besetzt seien, und darüber zu wachen, daß diese« besser al« e«

heute vielfach geschieht, durch tüchtige, den gesetzlichen Requisiten

entsprechende Leute geschehe !" Dieser Auffassung gemäß sollte man

vermuthen dürfen, der in« Lcben getretene Gesetzentwurf müßte

es als naturgemäß, als erwünscht betrachten, daß der Oberst-

Divisionär sich allen Ernstes, bestmöglich und so »iel als möglich

mit seiner Division befasse. Man dürfte erwarten, daß

unbeschadet, ja gcrade wegen der Art. 249 und 259, wo die Waffen»

chefs al« Bundesbeamte qualifizirt stnd, dem Diviflvnär ein

Kompetenzkreis eingeräumt würde, dcr das zu leisten vermag,
was die Botschaft im weiter« Verlauf' fordert: „Daß der Ehr»

geiz und dcr Pflichteifer der Truppenfuhrer unterstützend und

verlangend eingreife und auf diese Weife über unsere Armeeverwaltung

die bi« jetzt ntcht bestehende Kvntrolle einer Sffent»
lichen Meinung schaffe." Die THStigkeiiêsphâre der

kantonalen Militärbehörden it durch da« mue Gesctz auf etn Minimum

reduzirt; wer bietet hiefür den Ersatz, wenn nicht der

Divisionär als oberster Truxpcnsührer theilweise mit analogen Funk»
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Hotten betraut rotrb Ü ©ie oberfte SWilftarbeamtuug tft ja unser«

änbert, »le unter ben früberen, al« fo fdjlimm bargeftclltcn Su»

ftanben: eibgenöfpfdje« SWilitärbepartement mit 2 ©efretär« unb

Sffiaffendjef«. Jijlepe ba« nidjt einer »erterblldjen Scntraltfation

entgegenfleuern, wenn fcie Scnbenj bte OberHanb erbtelte, weldje

tafjln gebt, ba« SJkinjfp ber ©cjentralffation ju befämpfen,

namentlidj bie Drgane biefer ©ejentralifatfon, bie ©l»lpon«djef«

möglidjft tn ibren Äompetcnjen elnjufdjränlen, Pc cfgentlid) tatjm

ju legen Unb bap bfefe Scnbenj alljufcfjr Dbcrwaffer erbält,

ba« tft ein nadjgerabe »erbrettete« ©mppnben. ©« tp efne »on

niederen unb tjötjeten Sruppenfüljrern »ielfadj ju fjörenbe SBe»

tneifung: Sffiie fotlen wir un« mit unferer ©tettung, mit unferem

Äorp«, mit unferem ©efdjäftSgang »ertraut madjen, wenn bie

Drgane ber 3nßruftlon ttjre Stjätlgfett über ©ebfete auSec^nen,

bte man pdj tn guten Srcucn bem Sruppenfüfjrcr tefp. ©Ioipon«»

ofPjler jugetHetlt baajte — ©ie Slffaire SWerian tp eine ©rup»

tion be« btepfatls »erbrefteten ©efüfjl«, weil Seute nieberen @ra»

be« bodj in ber SRcget weniger tn ber Sage ftnb, eine fo ent»

fdjtebene Snterprctatlon be« ©efefcc« »erlangen ju bürfen.

Sffiir geljören ju ben eifrigen unb warmen Slnfjängern bc«

neuen SWtlitärgefefje« unb «nerfennen tn »oKftem SWapc bfe

enormen unb erfotgrefdjen Slnftrengungen, wetdje bie oberften

SWllltärbebötben unfete« Sanbe« feit ber neuen Slcra enlwidelt

^aben, Slngeffdjt« ber SBerge »on ©djwiettgfelicn, bie Pdj ibnen

tagtäglid) gegenüberftellen. Sldein be« ©efüb.1« fönnen »ir un«

ntdjt crwetjren, bap bi« jur ©tunbe ber 8cben«ner», ben cinjtg
etne glüdlidje Sb.etlung ber Slrbelt in Sbätigfeit ju bringen »er»

mag, In ungefunber, an frühere Suftanbe ertnnernber SBeife nidjt

jut ©eltung gebradjt worben tft. Sffiit wünfdjen unferer Strmee,

tap itjr $err Dberft«©i»iponät SWerian ertjalten bleibe, unb bap

bamit audj efn Umfdjwung in ber Sluffaffung unb ©urdjfüHrung
ber ben Äompctenjtonfttft tjerbeifütjrcnben SBeftimmungen pdj be»

merfbar madje."

— (Äorr.) ©a« ©ntlaffung«gefudj be« #errn Dberft>©t»

»tftonär SWerian gab bem SBorftanb ber Diepgen OfftjierSgefell»

fdjaft Slnlap, biefe geftern (7. ©eptember) ju einer auperorbent«

lidjen SBerfammlung jufammen ju rufen. ©8 fano eine für Su«

jetn grope SBettjetltgung ftatt; c« waren 48 Offtjiere anwefenb,

beinabe ba« ©oppette fcer gcwötjnltdjen Sabl. Sluf Slntrag be«

SBorflante« unb nad) mefjtfeltiger Unterftüfcung beäfelben, wutbe

otjne ade Dppofttlon einftfmmlg burdj Stufftcb.cn bcfajtoffcn, etne

Slbreffe an ben Jfjerrn Dberft SWerian abjufenben. S»ed ber»

felben, itjn ju erfudjen, fetn ©ntlaffungsbegetjren jurüdjUjiefjcn,
fo triftige ©tünbe ibn audj »eranlapt Haben mögen ta«felbe ein»

jureiojen. — ©te Slbreffe foll »on etner au« fünf »erfdjiebenen

Sruppengattungen beftetjenben Äommffpon rebigtrt unb »on blefet

bem ©blponät überreidjt »erben.

©in wetteret Slntrag, bte Slbreffe mödjte fämmtltdjen DfPjieren
ber ©(»ifton jur Untetfdjtift »orgelegt werben, »urbe abgelehnt,

ba bet tiefem SBorgang ju »tet Seit »erloren würbe.

SBon anberer ©eite fotlen berett« öHnlldje ©djritte gefdjeHen

fein.
Stuf feben galt wfrb ber #err Dberft SWerfan au« bfefem SBor»

geHen erfeHcn, bap bie Dfpjiere be« fdjwetjcrlfdjcn SBunbcSHeerc«,

befonber« aber bie ber IV. ©l»ipon, mit gropem SBebauern fein

€<Heibcn au« bem #eere«»erbanb feHen würben, btefe« umfomeHt,

at« btefer SBerluft nidjt ber einjige bleiben bürfte, weldjen bie

Slrmee trifft, ba ble anbern ©toiponäre pdj tn ber gleidjen Sage

bepnben unb bie gteidjen SWetnungSbifferenjcn jwifdjen (Hnen unb

bem eibg. SWilitärbepartement unb SBunbeSrattj obwalten.

(SBast. SRadjr.)

— (SBetteff be« Slnttag« be« $ertn Dbcrftlt.
©ourant in §et jog enbudjfee), bet befanntlidj fn bet

lejjten Wummet bfefe« SBlatte« Sfnlap ju einer furjen SBefprecHung

gegeben Hat, erbalten wtr ein ©djreiben »on ©ette bc« $crrn
Oberftlt. ©ourant, wetdjem wlt fotgenbe« cntneHmcn:

„3m Sntereffe ber ©adje, für bte Jeber fdjwefjerlfdje Dfftjiet
ctnjufteHen Hat, unb um eine geHäfpge SBotemit ju »ermeiben,

»etjfdjte fdj auf eine petfönlldje ©rwiberung tn ben ©palten
3Hec« Organ«, e« bem ©entralcomftei unb beut SBorftanb be«

berncrifttjen OffljierS-SÖerctne« ubertaffenb, »on Pdj au« nadj ©ut»

pnben jti Hanteln.

3n ber SlugelegenHeft felbft erfläre tdj bfe fn
ben 3'ftungen erfdjlencne ©arftettung meine«
Sßotuin« fn £er jogenbu dj f ee al« bö« » illfge ©nt»
ftellung."

Jperr Oberftlt. ©ourant fagt bann, er Hätte tm Sluftrag be«

bemerlfdjen DfPjferts'Berefne« an ber ©elcgfrtcn»S8etfammtung

nur ble ©rflärung abgegeben, bap blc Gattung unb ©pradje ber

„©djweljerlfdjen SWilitär'Seltung" tn testetet Seit unangeneHm

auffalle unb befrembe, »erpdjert aber, bap et feinen Slntrag ge«

ftcOt unb ftdj beftimmt ntdjt be« 3lu«btude« „fläglldj" bebient

Habe.

Sffifr bemerfen Hierauf: „3n mcHrercn Scitungen pnb Weferate

erfdjienen, wetdje übereinftimmenb tn gleidjet Sffieife übet bfe

©etegirten«3?erfammtung In #erjogenbud)fee berichteten.

3n SRr. 34 unfere« SBlatte« Haben wir au« einer Seitung ein

foldje« SReferat abgetrudt unb ble SBemerfungen, weldje ble We«

battion be« „£anbeI«©ourier" bagu madjte, unb einen Slrtifet,
ben ble „S9a«lct Wadjrfdjten" über ben nämltdjen ©egenftanb

»eröffcntltdjten, gebraiHt."

$ertn Oberftlt. ©ourant tonnte biefe« nidjt woHt unbefannt

fefn; er Hat e« aber nfdjt ber SWüHe wertH gefunben, efne SBe«

rtdjttgung fefne« SBotum« erfcHefnen ju laffen. Sffiir bebauern

bfefe« Im Sntereffe be« £errn Dbetfttt. ©ourant.

©eljr überrafdjenb Ift c«, bap fotdje Weferate oHne atte SBe»

rtdjttgung erfdjeinen tonnten.

SebenfafI« war c« fein greunb ber „SWil{tär«Settung", weldjer

biefelben gefdjrieben. ©« fdjeint tHm baran gelegen gewefen ju
fetn, glauben ju madjen, bap wirf lidj bte ©elegtrtcn»SBetfamm»

tung ben ©tab übet bfe ,,SWflltär»Seltung" gebrodjen Habe, bap

oHne eine ©ntgegnung »on trgenb einer ©eite bie Haltung be«

SBtattc« »on einem HöHern Dfftjiet eine flägtldje genannt werben

tonnte. ©« tcnnjeiäjnet btefe« bie noble Äampfwclfe unfetet

gür ben [Referenten möge genügen, bap et »on #errn Oberftlt.
©ourant lügengeftraft wfib. Un« fft c« lefb, bap wfr un« au«

erwäHnten Urfadjen täufdjen llepen unb efn'fge für #errn Oberftlt.
©ourant (oen wfr ebenfo wenig al« ben £etrn Oberfelbarjt
Dr. Slcglcr perfönlidj fennen) unangencHme SBemerfungen ge«

madjt Haben.

©ap wfr un«, angegriffen, weHren unb bfe SBertHefbfgung nfdjt
nur defensiv füHren, btefe« möge un« Wfemanb übet neHmen *)

*
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©e»tfdjlan&. (gaHnen«£eforatlon.) ©er Äatfer Hat

folgenbe SBerorbnung erlaffen : Stuf ben SWtr gehaltenen SBortrag

»erteIHe 3dj, fn SBerfolg SWeincr Drbre »om 9. Sanuat 1873,
Hlerburd) bet gaHne be« 1. SBataitton« 1. Sffieftfällfdjen Snfantetie«
SRegiment« Wr. 13 efnen plbernen Wlng mft bet 3nfdjrfft: ß«
wutbe mit bfefet gaHne In bet £anb am 14. Sluguft 1870 »et«

wuntet unb ftarb fn golge beffen: ©ergeant ©»er«, ©a« Ärfeg«»
SWlnfftetium Hat ba« Sffidtere ju »eranlaffen.

grantreitf). „L'Avenir milltaire1' feHretbt: ©« fft bfe Webe

baoon, ber Snfantcrte »efpe $ofen jugeben. ©te trapprotHe
§ofe (ft warm unb fn ber 3aHre«jeft, tn bet wtt un« beftnben,
läftfg ju tragen. Slbet e« würbe nodj ein anbetet SBortHeit ge«

Wonnen, wenn bfe Snfantcrle mit SwtU(d)=#cifen bet bem jer«
ftreuten ©efedjt, bef bem ©djelbenfdjtepen u. f. w. befleibet wäre.
SWit ber tottjen $ofe, beren faubere ©rHaltung tHm »(et SWüHe

madjt unb bfe eine lange Sragejett Hat, tft bet ©otbat ftet« ge«

nfrt. @r wagt e« nfdjt nfeberjufnten obet Pdj nfeberjulcgen, »fe
e« »orgefajrfcben unb »fe e« bem gefnbe gegenüber ber ©edung

wegen notHwenbfg Ift. SBet SwllllojHofen würbe ble« anber« fefn,

*) ©tefe SSertdjttgung tft ju fpät tu ber ©ruderet cingettof»

fen, um nodj In ber testen Wummet ju erfdjeinen. ©ine Su«

fdjrlft be« SBorftanbe« ber SBerner Dfpjfer«=@efellfdjaft wirb in
nädjfter Wummet jur ©pradje fommen.
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tione» betraut wird? Die oberste Militârbeamtung tst ja unser«

ändert, wte unter den früheren, als so schlimm dargestellten Zu-
ständen: eidgenössisches Militärdepartement mit 2 Sekretär« und

Waffenchefs. Hieße da« nicht einer verderblichen Zentralisation

entgegensteuern, wenn die Tendenz die Oberhand erhielte, welche

dahin geht, da« Prinzip der Dezentralisation zu bekämpfen,

namentlich die Organe dieser Dezentralisation, die DivifiovSches«

möglichst tn ihren Kompetenzen einzuschränken, sie eigentlich lahm

zu legen? Und daß diese Tendenz allzusehr Oberwasser erhält,

da« ist ein nachgerade »erbreitete« Empfinden. E« tst etne »vn

niederen und höheren Truppenführern vielfach zu hörende

Bemerkung : Wie svllen wir uns mit unserer Stellung, mit unserem

KorpS, mit unserem Geschäftsgang vertraut machen, wenn die

Organe der Instruktiv« thre Thätigkeit über Gebtete ausdehnen,

die man fich in guten Treuen dem Truxpenführer res?. DivifionS-
ofsizier zugetheilt dachte Z — Die Affaire Merian tst eine Eruption

de« dießfalls verbreiteten Gefühls, weil Leute niederen Grade«

doch in der Regel weniger in der Lage sind, eine so

entschiedene Interpretation de« Gesetze« verlangen zu dürfen.

Wir gehöre» zu den eifrigen und warmen Anhängern de«

neuen Mtlitärgesetze« und anerkennen tn vollstem Maße die

enormen und erfolgreichen Anstrengungen, welche die obersten

Militärbehörden unsere« Lande« seit der neuen Aera entwickelt

haben, Angesicht« der Berge »on Schwierigkeiten, die sich thnen

tagtäglich gegenüberstellen. Allein de« Gefühl« können wir un«

ntcht erwehren, daß bt« zur Stunde der Lebensnerv, den einzig

etne glückliche Theilung der Arbeit in Thätigkeit zu bringen

vermag, in ungesunder, an frühere Zustände erinnernder Weise ntcht

zur Geltung gebracht wvrden tst. Wtr wünschen unserer Armee,

laß ihr Herr Oberft-Divtfivnär Merian erhalten bleibe, und daß

damit auch ein Umschwung in der Auffassung und Durchführung
der den Kvmpetenzkonfltki herbeiführenden Bestimmungen fich

bemerkbar mache.'

— (Kvrr.) Da« Entlassungêgesuch de« Herrn Oberst-Dt-

viflvnär Mertan gab dem Vorstand der hiesigen Ofsiziersgesellschaft

Anlaß, diese gestern (7. September) zu einer außervrdent,

lichen Versammlung zusammen zu rufen. Es fand etne für
Luzern grvße Betheiligung statt; e« waren 48 Offiziere anwesend,

beinahe das Doppelte der gewöhnlichen Zahl. Auf Antrag de«

Vorstände« und nach mehrseitiger Unterstützung desselben, wurde

ohne alle Opposition einstimmig durch Aufstehen beschlossen, eine

Adresse an den Herrn Oberst Merian abzusenden. Zweck

derselben, ihn zu ersuchen, setn Entlassungsbegehre» zurückzuziehen,

so triftige Gründe thn auch veranlaßt haben mögen dasselbe

einzureichen. — Die Adresse svll vvn einer au« fünf verschiedenen

Truppengattungen bestehenden Kvmmission redigirt und von dieser

dem Divisionär überreicht werden.

Ein weiterer Antrag, die Adresse möchte sämmtlichen Offizieren
der Division zur Unterschrift vorgelegt werden, wurdc abgelehnt,

da bei diesem Vorgang zu viel Zett verloren würde.

Vvn anderer Seite sollen bereit« ähnliche Schritte geschehen

sei».

Auf jeden Fall wird der Herr Oberst Merian au« diesem

Vorgehen ersehen, daß die Ofsiziere des schweizerischen Bundesheeres,

besonders aber die der IV. Division, mit großem Bedauern sei»

Scheiden aus dem HeereSverband sehe» würden, dieses umsomehr,

als dieser Verlust nicht der einzige bleiben dürste, welchen die

Armee trifft, da die ander» Divistonäre sich tn der gleichen Lage

befinden und die gleichen Metvungsdifferenzen zwischen thnen und

dem eidg. Militärdepartement und BundeSrath obwalten.

(Basl. Nachr.)

— (Betreff de« Antrag« des Herrn Oberstlt.
Courant in Herzogenbuchsee), der bekanntlich tn der

letzten Nummer dieses BlatteS Anlaß zu einer kurzen Besprechung

gegeben hat, erhalten wtr ein Schreiben vvn Seite des Herrn
Oberstlt. Courant, welchem wir folgende« entnehmen:

.Im Interesse der Sache, für die jeder schweizerische Offizier
einzustehen hat, und um etne gehässige Polemik zu vermeiden,

verzichte tch auf eine persönliche Erwiderung tn den Spalten
Ihres Organs, es dem Centralcomits und dem Vorstand de«

bernerischen Ofsijier« Beretne« überlassend, vvn flch au« »ach Gut'
sindcn zu handeln.

Jn der Angelegenheit selbst erkläre tch die in
den Zeitungen erschienene Darstellung meine«
Vvtums tn Herzogenbuchsee als böswillige
Entstellung.'

Herr Oberstlt. Courant sagt dann, er hätte im Auftrag de«

bernerischen OfsizterS-VereineS an der Delegirten-Veisammlung

nur die Erklärung abgegeben, daß die Haltung und Sprache der

„Schweizerischen Militär-Zeitung' tn letzterer Zeit unangenehm

auffalle und befremde, versichert aber, daß er keinen Antrag
gestellt und sich bestimmt ntcht de« Ausdrucke« .kläglich' bedient

habe.

Wir bemerken hierauf: .In mehreren Zeitungen find Referate

erschienen, welche übereinstimmend tn gleicher Weise über die

Delegirien-Persammlung in Herzogenbuchsee berichteten.

Jn Nr. 34 unsere« Blatte« haben wtr au« einer Zettung ein

solche« Referat abgedruckt und die Bemerkungen, welche die Re>

daktion de« ,HandelS>Courier' dazu machte, und einen Artikel,
den die .BaSler Nachrichten' über den nämlichen Gegenstand

veröffentlichten, gebracht.'

Herrn Oberstlt. Courant konnte dtese« nicht wohl unbekannt

sein; er hat es aber nicht der Mühe werth gefunden, eine

Berichtigung seine« Votums erscheine» zu lassen. Wir bedauern

dieses im Interesse dcê Herrn Oberstlt. Courant.
Sehr überraschend ist cS, daß solche Referate ohne alle

Berichtigung erscheinen konnten.

Jedenfalls war es kein Freund der „Militär-Zeitung', welcher

dieselben geschrieben. ES schcint thm daran gelegen gewesen zu
sein, glaube» zu machen, daß wirklich die Delegirten-Versamm-

lung den Stab über die «Militär-Zeitung' gebrvchen habe, daß

vhne eine Entgegnung vvn irgend einer Seite die Haltung des

Blattes von einem höher» Offizier etne klägliche genannt werden

konnte. Es kennzeichnet dieses die noble Kampfweife unserer

Für den Referenten möge genügen, daß cr vvn Herrn Oberstlt.
Courant lügengestraft wtrd. Uns tft es letd, daß wtr uns aus

ermähnten Ursachen täuschen ließen und einige für Herr» Oberstlt.
Courant (den wir ebenso wenig «IS den Herrn Oberfeldarzt
vr. Ztegler persönlich kenncn) unangenehme Bemerkungen
gemacht haben.

Daß wir uns, angegriffen, wehren und die Vertheidigung nicht
nur àeksosiv führen, diese« möge un« Niemand übel nehmen *)

»

Ausland.
Deutschland. (Fahnen,Dekoration.) Der Kaiser hat

folgende Verordnung erlassen: Auf den Mir gehaltenen Vortrag
verleihe Ich, tn Verfolg Meiner Ordre »om 9. Januar 1L73,
hierdurch der Fahne de« 1. Bataillon« 1. Westfälischen Infanterie-
Regiment« Nr. 13 etnen silbernen Ring mit der Inschrift: ES

wurde mit dieser Fahne in der Hand am 14. August 1870
verwundet und starb tn Folge dessen : Sergeant Ever«. DaS KrtegS-
Mlniftelium hat da« Wettere zu veranlassen.

Frankeich. „I/^veuir inilitsirs» schreibt: Es ift die Rede

davon, der Infanterie weiße Hosen zu geben. Die k r a p p r v t h e

Hose 1st warm und tn der Jahreszeit, in der wir un« befinden,
lästig zu tragen. Aber e« würde noch ein anderer Vortheil
gewonnen, wenn die Infanterie mit Zwillich-Hosen bei dem
zerstreuten Gesecht, bei dem Scheibenschießen u. s. w. bekleidet wäre.
Mit der rothen Hose, deren saubere Erhaltung thm viel Mühe
macht und die eine lange Tragezeit hat, ist der Soldat stet« ge«

nirt. Er wagt e« ntcht niederzuknien oder fich niederzulegen, wte

e« vorgeschrieben und wie e« dem Feinde gegenüber der Deckung

wegen nothwendig tst. Bet Zwillichhosen würde die« ander« setn,

*) Diese Berichtigung tft zu spät in der Druckerei eingetroffen,

um noch in der letzten Nummer zu erscheinen. Eine
Zuschrift des Vorstandes der Berner OffizierS-Gesellschaft wird in
nächster Nummer zur Sprache kommen.
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